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Ein Bekenntnis der Stadt Berlin zum Denkmal für die  
im Nationalsozialismus ermordeten Sinti und Roma 
Europas fehlt! 
 
Offener Brief des bbk berlin an den Regierenden Bürgermeister von Berlin und 
die Senatorin für Verkehr und Umwelt 
 

Der Vorstand des bbk berlin nimmt die vielfältigen Medienberichte zum Anlass, an den Regierenden 
Bürgermeister von Berlin und die Senatorin für Verkehr und Umwelt seinen Appell zu richten:  

Gewährleisten Sie die Integrität des Denkmals für die im Nationalsozialismus ermordeten Sinti  
und Roma Europas! 

Räumen Sie die berechtigten Sorgen der Überlebenden und der Angehörigen der Verfolgten aus 
und sichern Sie den unbeschadeten Bestand des Denkmals und sein direktes Umfeld! 

Beschützen Sie eines der wichtigsten Denkmäler der Stadt und dessen künstlerischen Stellenwert!  

Erst fünfzig Jahre nach den bestialischen Verbrechen des Deutschen Reiches an den Sinti und Roma 
Europas wurde im Berliner Tiergarten ein Ort der Erinnerung und Mahnung für ein Denkmal eingeräumt.  

Erst zwanzig Jahre nach dem Beschluss der Bundesregierung über die Errichtung eines Denkmals für  
die im Nationalsozialismus ermordeten Sinti und Roma Europas konnte das von dem israelischen Künstler 
Dani Karavan entworfene Kunstwerk 2012 eingeweiht werden.  

Schon neun Jahre später ist dieser wichtige Gedenkort bedroht.  

Bauarbeiten für die beabsichtigte Tunnelbahn der S-Bahnlinie 21 gefährden den Zugang zum 
Erinnerungsort, beeinträchtigen dessen Infrastruktur und Funktionalität und beschädigen ein komplexes 
Kunstwerk in seiner raumkünstlerischen Wirkung.  

Es ist unglaublich und unfassbar, dass sich nun im Tiergarten der entwürdigende Skandal der Tiefgarage 
unter dem Bebelplatz und dessen Schaden für den dortigen Erinnerungsort zwanzig Jahre später 
wiederholen soll. Aus den begangenen Fehlern muss gelernt werden!   

Dieser nachlässige und verantwortungslose Umgang mit der bisher mühsam erkämpften öffentlichen 
Erinnerungskultur in Berlin und ihren mit viel Aufwand geschaffenen Erinnerungsorten kann nicht durch 
konzeptlose Planungen zunichte gemacht werden. Das ist nicht nur respektlos gegenüber den Verfolgten, 
sondern auch gegenüber der geschaffenen Kunst und der Stadtgesellschaft.  

Dieser Umgang stellt auch die aktuellen und künftigen Planungen für die Erinnerung im öffentlichen Raum 
der Stadt in Frage. Wozu sollen sich Künstler:innen mit ihren herausragenden Fähigkeiten für die 
künstlerische Gestaltung von öffentlichen Erinnerungsorten einbringen, wenn diese schon nach kurzer Zeit 
wieder in Frage gestellt und ihre künstlerische Integrität unbedacht zur Disposition gestellt werden kann?  

Der bbk berlin fordert den Regierenden Bürgermeister von Berlin und die Senatorin für Verkehr und 
Umwelt auf, sich wie bereits der Senator für Kultur und Europa eindeutig zu dem Gedenkort für die im 
Nationalsozialismus ermordeten Sinti und Roma Europas zu bekennen und dessen Würde und 
vollständigen Schutz zu garantieren.  

Der bbk berlin fordert die Berliner Landesregierung auf, die Gedenkkultur des öffentlichen Raums der 
Stadt zu bewahren, zu pflegen und die Rechte der Künstler:innen als Urheber und deren Rechtsnachfolger 
zu beachten. Dazu bietet der bbk berlin seine fachkompetente Beratung im weiteren Umgang mit dem 
Gedenkort an. 
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